
Der VO  = Franz OSE: Wothe/Hıldesheim anläflich des 25jährigenRezenSionen Bıschofsjubiläums VO  - Bıschof Heıinrich Marıa Janssen geschriebe-
Band will, WI1e in der Einleitung (‚,Eın Wort ZUVOor ) eißt,

keıin Sammelband der Kunstgeschichte se1n. Irotzdem ist das mit
vorzüglıchen Aufnahmen VOIN Lutz Engelhardt/Hıldesheim AUSSC-NowaR, Josef: Bernward VONRN Hildesheim, Hildesheim Bernward, Werk ine Art Kompendium der wichtigsten in der heuti1-1982, ISBN 3-87065-2406-2, 122 Preıis: 9,80 SCMH 1Özese Hıldesheim noch vorhandenen Mariendarstellungen

Schon mehrere Bıographien VO:  - Heılıgen Aus dem Kaum des heu geworden. Deutlıch wird, hne daß S1E ausdrücklich erwähnt W[ -
den mülßßsite, die katholische Iradıtion des heute vornehmlıch 11-tigen Bıstums Hıldesheim hat OSE: Nowak ertafßt Miıt seinem gelıschen Kaumes. Dıie Abbildungen VO:  — MarıendarstellungenBüchlein über den heilıgen Bıschof Bernward hat der Verfasser e1-

1IC  un Höhepunkt Lıterarıscher und geschıichtliıch zuverlässiger Dar-
VO frühen FT ahrhundert sprechen ine eigene prache

stellungen erreicht. Eıne L1UT[L nüchterne Folge historischer Fakten Doch Wothe formuliert den Sachverhalt kurz un: reffend “Das
Hıldesheimer Land 1m Miıttelalter Marıenland’’ (S 29) Derwiderspräche dem Anlıegen des Autors WI1e dem seiner Leser. Zu Bruch kam mıit der Reformation.wünschen ist vielmehr ine solıde Kenntnıis des geschichtliıche

mfeldes, YCDaAIT mit einem Einfühlungsvermögen in den Geist
der Cit un den Charakter der handelnden Personen. Genau dies Das uch 1sSt in dre1i Kapıtel gegliedert: In diesem Land In en
1St 1n diesem Werk vereint. Zeıiten In vielen Bıldern. Danach folgen kurze Anmerkungen

den Texten un:! Bıldern Nachweise Quellen Erläuterun-
CN Über das N uch VeIrsStfeut sind Texte der Marıiıenvereh-Es x1Dt im Büchlein wahre Kabinettstücke, in denen das Wesentli-

che der historischen Situation un:! das Charakteristische der han rung auc. der ortthodoxen Liturgie) un der Marıenlyrıik, die oft
elnden Personen ebendig werden. Beıispiele AaTHr sind die Ab- schwer zugänglıch sind In den Anmerkungen annn sıch der Late

kurz un für iıhn erschöpfend-gründlich über den Wıssensstandschnıitte ‚,‚Kapellan Hof’ .„Die Frauen und TIöchter der ttoO- un:! den tan: der Erarbeitung der norddeutschen Marıenfor-nen un:! der ausgezeichnet gelungene Vergleich ‚‚Bernward und
se1in Nachfolger -odehard’ schung informieren. Mıt ein1gem Stolz annn festgestellt werden,

da{fß zahlreiche Publıkationen, auf denen Wothe aufbauen onn-
in den fünfziger ahren in dieser Zeıitschrift ertschıienen sindEtwa eın Viertel des Werkes 1Sst dem Künstler Bernward gewidmet.

Hıer 1ird der tan heutiger Erkenntnisse über die Bernwardtür,
das kostbare KTCUZ, das Bernward-Evangeliar überzeugend In dem Kapıtel .. In diesem Land’’ beschreibt Wothe Marıenpatro-
vermuittelt. zınıen, Marıenaltäre un:! Marienwallfahrten. Seine Feststellung,

1m Gesamtraum Niedersachsens Iso nıcht NUTL im Bereich der
1mM Miıttelalter 1im Gegensatz heute 1e] kleineren Marıen-An manchen tellen WAar nötig, umstrittene Fragen an

deln, wobe1l der Autor seine Meınung SCH und begründen kann 1Öözese Hıldesheim selen auffallend viele Marıenpatrozinien
Nowak hat dıies öfter kritisch abwägend Was die Ge vorhanden SCWESCNH, 1rd bestätigt im ammelband VO:  > Hans-
schiıchtswissenschaft heute noch nıcht über Bernwards Leben Walter Krumwiede (Hrsg) Dıie mittelalterlichen Kırchen. un: Al-

tarpatrozınıen Nıedersachsens, Göttingen 960 tudıen Zufr Kuf-ZCH verImag, ırd vielleicht be1 einıgen Fragen geklärt werden kön
NCN, WL die Arbeiıt VON Schuffels über Thangmars 1ta chengeschichte Nıedersachsens Band F1) Das ehemalıge Kur
Bernwardıi vorliegen wıird Was die Famılie Bernwards angeht, mainzer Territoriıum des Untereichsftfeldes nımmt einen hervorra-
ist auf die etzten genealogischen Untersuchungen nıcht eingegan- genden Platz ein siıehe uch die Abbildungen der Eıiıchsfelder

Madonnen Aaus dem Städtischen Museum in Göttingen dochCN worden, Was ohl uch VO: eigentlichen Ihema weılt ab
führen würde. An einıgen Stellen äßt der Autor Fragen in der uch die ta| Hannover, in der die Marıentradition gut W1e
chwebe, die heute schon mit ziemlicher Siıcherheit CNTL- untergegangen Wal, we1lst bıs ZU[[C Reformation ine ebhafte Ma-
schıeden werden können. rienverehrung auf. Erinnert wird nıcht NUufr dıie weniıgen fortge-führten, wiederbelebten oder Wallfahrten nNac. dem Dre1-

Sigjährigen Krieg), sondern uch die bedeutenden untergegan-Ende der Biographie werden das bıischöfliche Wırken un die
Persönlichkeit Bernwards mıiıt Liebe, ber hne Übertreibungen I  8! Wallfahrten nach (Hannover-)Hainholz der nach Engero-
dargestellt. Dankenswert sind die Ausführungen über das weıitere de im heutigen Industriegebiet VO':  - Watenstedt-Salzgitter. Deut-
Schicksal VO  - St Michael un die Kanontisation des heiligen Bı ich wırd uch der Einfluß, den die Zisterzienser(-innen) VO 13
schots ahrhundert auf die Ausbreitung vornehmlıch der Marıen-

patrozinıen hatten (sıehe dazu den Katalog: Dıie Zıisterzienser,
Wır besitzen, das darf DCSaALT werden, keine Biographie Bern- Ordensleben zwıischen Ideal un Wırklichkeit. Ausstellung in
wards, die lebendig un: einfühlsam, ber uch zuverlässıg Aachen 1980, Bonn
geschrieben 1St W1e diese.

rich Riebartsch In Kapıtel ‘In allen Zeiten’’ behandelt Wothe die theologi-schen Aspekte der Martıenverehrung un:! Mariendarstellung VO:  -
der Katakombenzeit W ıe 1im gemischt-konfessionellen Raum
nıcht anders CIWAaITtCN, siıch der Verfasser behutsam mıit
der lutherischen Eıgenentwicklung auseinander un über die

Seı gegrüfßt Du NSETE offnung Eın Hildesheimer Marıen- hınausführend mıit dem fast völlıgen Bruch der bıs dahın relatıv
Duch Hrsg. VOoO Bıstum Hildesheim (Franz Josef othe), zahlreichen Gemeinsamkeiten ahrhundert, in der Cit der
Farbaufnahmen, Schwarz-Werß-Aufnahmen (Lutz Engelhardt), Aufklärung und des Rationaliısmus. Er sıeht, gegründet auf die b1:
260 Y Hildesheim Bernward Verlag 19682, ISEN 268 F, ischen Texte, nNsätze einer uch VO  - katholischen Mißbräu-

068, chen gereinigten gemeinsamen Marıiologie als vorhanden A
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die erarbeıitet werden sollten. ‚In vielen Bildern apıte W[ - un: ihre Aktualıtät’”, Abt Dr Ihomas Denter 1St (Abteı
den abschließend einige der häufigsten Darstellungstypen erläu- Marıienstatt/ Westerwald) ‚Gebet un Arbeıit im Lebensrthythmus
GT Klar wırd herausgearbeıitet, dafß apokryphes Schrifttum , be- der Mönche , Dr albert de Vogüe OSB Abbaye de 1a
sonders das u Protoevangelıum des akobus, die Volksfröm- Pıerre-qui-Vire) ‚Unter der Führung des Evangelıums 6FEr duca-
migkeıit un damıt die künstlerische Phantasıe hat CUu. Evangelın") un die Beiträge VO  - Abt Dr Ambrosius Schne1i

der 1St (Hımmerod) ST Benedikt un: Bernhard VOIN Clair
Einige Kleinigkeiten Ssind anzumerken, dıe den Wert des Buches aUuUX in den ‚Concordantiae Carıtat1is’ Ulriıchs VO  - Lilitenteld’’ un:
nıcht schmälern sollen Der Hermann Joseph, ZW ar in öln DC= ‚.„Dıie Mönchsregel des Benedikt in der Symbolkunst des
boren, wıird in der Literatur als ertmann Joseph VO  =) Stein- Jahrhunderts
feld bezeichnet (sıehe Torsy, Der große Namenstagskalen-
der, Freiburg /Br. 1976, 139 JTorsy WAar der Archıivar der Erzdi Einen zweıiten Schwerpunkt bılden die verbleibenden 19 Aufsät-
Ozese oln A die der Herausgeber ‚‚Beıträge ZAUT Geschichte des benediktinti

schen Mönchtums ”‘ ın Dıiese Beıiträge greifen Einzelthemen
Das Eichsfeld Wal, WECNN uch NUfr kurze Zeit, lutherisch Es hat heraus, W1e Paulus Volk OSB ‚‚Montecassıno 1mM Wandel der
eshalb keine ungebrochene tausendjährige katholısche TIradıtion Jahrhunderte  I Adam 1enand ‚„‚Benediktinische Miss1ions- un:
(S 80) Nıcht eindeutig scheint dem Rezensenten bısher eklärt Kulturaufgaben in Eınzeldarstellungen. Wıllıbrord Apostel der

se1n, dafß INan WwI1e auf 204 behauptet wıird den weltlı Friesen der heilıge Pırmin, Mönch un! Miss1ionar ertmann
chen Miınnedienst ‚‚einfach auf Marıa übertragen habe War der Lahme Karl der Grofße undader Bischof VO:  -
nıcht oft umgekehrt, da{fß I1l  w die Frau verehrt hat, indem INan s1e Bremen)’). Die großen Benediktiner-Bischöfe VO  . Hıldesheim,
idealıisierte un! marıiıenähnlich darstellte, erhöhte, o über-
höhte?

Bernward und Godehard, hätten siıcher uch verdient gehabt,
in diesem Zusammenhang gewürdigt werden.

Irotz dieser wenigen Anmerkungen: Eın u  F informativer Sr Michaela Puzıcha OSB (Varense legt in ihrem Beıtrag „DieBand, der durch Klarheit der prache un! bestes, oft geschichtlich: Entwicklung des benediktinischen Mönchtums 1mM
schwierigen Bedingungen aufgenommenes Bıldmaterial im deutschen Sprachgebiet VonNn der Aufklärung bıs ZUTLC Gegenwartwahrsten Sinne des Wortes glänzt. Er sollte größtmögliche Ver einen pragnanten Überblick über die Entwicklung der eutsch:breitung finden sprachigen Benediktiner(innen)-Klöster selt der Mıtte des

Friedrich Eymelt Jahrhunderts bzw selt dem Reichsdeputationshauptschluß 1803
VOLr Dıi1e Länder des deutschen Reiches verfügten 1805 im Reıichs-
deputationshauptschlufß die totale Güter-Säkularısation, wonach

Und sıe Jolgten der Regel N£ Benedikts. Dıite (ISLETCLENSET uUNd das ‚„alle (GJüter un Domkapıtel un: ihrer Dıignitarien zugleich mıiıt
benediktinısche Mönchtum. FEıne Würdigung des abendländı den bischöflichen Domänen, alle Güter der fundierten Stifte, Ab
schen Mönchvaters als Nachlese CAU: Benediktsiubiläium 1980 telen un Klöster der freien un vollen Dıisposition des fe-
Herausgegeben VON AmbDrosius Schneider IN Verbindung AL spektiven Landesherrn überlassen’’ (S 402) wurden. Es han-
Adam ienand Z Seıten mAL 180 Abbildungen, Leinenein- delt sıch den größten ofganısierten Raub der europäischen
band Wienand-Verlag Öln 1961 ISEN 3-87909-103-X Geschichte, in dessen Folge mehr als 100 Klöster im deutschen

ISE, — Reichsgebiet aufgelöst wurden. Nur weniıge Klöster wurden nıcht
aufgelöst, die Mönche un: Nonnen konnten ihre Existenz NUufr

Im Jahr 1980 beging INan das ubılaum des Mönchvaters St Bene- notdürftig sıchern. Im Bıstum Hıldesheim wurden 1803 alle noch
dıkt eın Jahr lang feierte INan die 1500 Wiıederkehr seines nıcht bestehenden Benediktinerklöster aufgelöst, das auf das
exakt datierbaren Geburtstages. Wıe be1 anderen ubılaen Jahrhundert zurückgehende Kloster St Ludgerı1 Helmstedt.
Brauch, wurde uch das ubılaum des NUNTIUS (Frıe Auf diese aussichtslose Lage folgte 1m 19 Jahrhundert, 4um ine
densbote), EFFECTOR (Baumeıster der Eınheıit), ( Generation nach der Auflösung der Klöster, ıne katholische Re-

CL TIUS (Lehrmeiıister VO  - Kultur un! Zıvilısa- staufationsbewegung. So begann in Österreich Kaıiser Franz se1it
t10N), RELIGIONIS PRALECO Künder des chrıist- 1809 mıit der Wiederherstellung einıger Abteıen In Bayern wurde
lıchen Glaubens) un: MONASTICAE OCCGIDENIE 1830 Ludwig die Abte1 Metten wieder errichtet, der Aus
AUGFOR (Begründer des abendländischen Mönchtums) ZUuU An gangspunkt der 1858 begründeten Bayerischen Benediktinerkon-
lafß VO  - Rückblick un Ausschau 14  3900081 So wundert nıcht, gregation. Insgesamt verlief der Wıederautbau des benediktini-
WECNnN in diesem Jahr Ine Fülle unterschiedlichster Publıkationen schen Mönchtums wohl mangels zentraler Leitung rtecht langsam.
ZU TIhemenfeld 3E Benedikt un das abendländische Mönch- Außerhalb Bayerns siınd die ebruder Maurus un Placiıdus Wol
tum ertschienen. Das Werk VO:  - Ambrosius Schne1ider un: Adam ter eNNeENn Sıe in der tömiıschen Abte1 St Paolo fuori le
1enand nımmt hier ine hervorragende tellung ein INUuIa2 eingetreten un! gründeten 1im Jahr 1863 1im Donautal das

Kloster Beuron, das in der Folgezeıit ZU Ausgangspunkt zahlre1.
Es SPICNET den Rahmen einer Rezension, alle 42 Beiträge hier im cher Wiıederbesiedlungen der Neugründungen wurde. 1884 WUrL-
einzelnen besprechen. den diese Klöster ZU[LC Beuroner Kongregation zusammengeschlos-

SCH: die sıch VOT allem der Spirıtualität der französischen Abte1
In einem CIsSten eıl éfassen sıch 13 Aufsätze mıt der Spiritualität Solesmes orlentierten un! das Chorgebet besonders pflegten.der Regel des Heılıgen Benedikt un der Aufnahme dieser Regel
1im en VO  > (iteaux. Für diesen Ihemenbereich konnten natlo- ach dem Ende des Weltkrieges entstanden einige Stätten kon
nal un international anerkannte Fachleute werden. Zu templatıven Gebetes 1mM benediktinischen Mönchtum LICU, die
CI eCH sind dıie Arbeıten VO  - Prof. Dr Hans Urs VO  - Balthasar dam 1enand (S 459 vorstellt: die Neubegründung der

Huysburg be1 Halberstadt DDR) un! das Benediktinerinnen-Basel) ‚„Dıie johanneıschen Ihemen in der Regel St Benedikts
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